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Ernteſtatiſtik. 


Die ablehnende Haltung, welche die preußiſche 
Staatsregierung gegenüber dem Antrage Rickert 
auf Mittheilung des über die Getreidebeſtände 
und die Ernteausſichten vorliegenden Materials 


eingenommen hat, kann, wenn ſie eine Wirkung 
hat, nur die ohnehin ſchwierige Lage des Ge: 
treidehandels und damit die Verſorgung des 
Landes noch weiter erſchweren. Mag der Antrag 
immerhin über ſeinen Wortlaut hinaus für einen 
politiſchen Zweck beſtimmt gewefen ſein, mag er 
immerhin nur als Kandhabe zur Kerbeiführung 
einer Discuſſion über Getreidezölle und Getreide 
preiſe benutzt worden ſein, ſo war doch die darin 


geſtellte Forderung durchaus billig und ſachlich 
wohlbegründet. . 


Vor wenigen Tagen ift per Kabel die Nachricht 


nach Europa gelangt, daß in den Vereinigten 
Staaten nach amtlicher Schätzung vom Anfang 
dieſes Monats das mit Winterweizen beſtellte 
Areal 111,5 Proc. des vorjahrigen Areals um- 
faſſe und 96,6 Proc. einer vollen Ernte verſpreche. 
Der Wochenberichterſtatter der „Nat.-Ztg.“, dem 
niemand eine Poreingenommenheit gegen die 
Zölle aus geſchäftlichen oder politiihen Beweg ⸗ 
gründen wird zum Vorwurf machen können, schließt 
- an dieſe Mittheilung den Ausruf: „Wie beneidens- 
werth präcis und prompt iſt dieſe Statiſtik!“ 
Mit dieſem bewundernden Lobesſpruch über die 
ſchnelle und genaue Veröffentlichung der ameri- 
kaniſchen Regierungsſtatiſtik iſt zugleich aber die 
ſchärfſte Berurtheilung über die Haltung der 
preußiſchen Staatsregierung ausgeſprochen. Der 
preußiſche Miniſterpräſident erklärt, vi die Re- 
gierung die Nachrichten, die fie beſitze, dem 
Handel nicht zugänglich machen dürfe, denn für 
jedes mißglückte Geſchäft, welches ſich auf dieſe 
Nachrichten ſtütze, werde dann ſpäter die Re- 
gierung verantwortlich gemacht werden; die Be- 
ſchaffung und Veröffentlichung ſolchen Materials 
ſei nicht Aufgabe des Staates. Wenn es nun 
aber auf der ganzen Erde ein Land giebt, in 
welchem man jeder unnöthigen Einmiſchung des 
Staates in die geſchäftlichen Verhältniſſe abge- 
neigt iſt, ſo iſt es die große Union jenſeits des 
Oceans; ja die ſtaatliche Thätigkeit ſteht dort 
geradezu, mehr vielleicht als in irgend einem 
anderen Lande, in ſehr flarkem Mißcredit. Aber 
naoch niemals hat ſich dort die Meinung geltend 
gemacht, daß die Unionsregierung mit der 
ſchleunigen Ermittelung und Deröffentlichung 
einer Gtatiftik über Anbau und Grnteaus- 
ſichten etwas thue, was außerhalb ihrer Aufgabe 
liege; niemals hat ſich dort eine Stimme erhoben, 
welche für eine verfehlte Speculation, die ſich auf 
dieſe Statiſtik ſtützte, die Regierung verantwortlich 
gemacht hätte. Mit vollem Rechte betrachtet man 
es vielmehr als geradezu ſelbſtverſtändlich, 
daß die Unionsregierung alle dieſe Ermittelungen 
veranlaßt und die gewonnenen „Reſultate zu- 
ſammenſtellt, weil fie allein die geeignete Central - 
fteile für dieſe Arbeiten bilden kann, und man 
würde unbedingt der Regierung einen ſchweren 
Vorwurf daraus machen, wenn ſie die Erfüllung 
dieſer ihr recht eigentlich obliegenden Aufgabe im 
geringſten vernachläſſigen wollte. 

Die gleiche Anſchauung beſteht in England und 
Frankreich bei der Regierung, in den Parla- 
menten, im ganzen Volke. Als in dieſem Jahre 
in England die Ernteſtatiſtin für das vergangene 
Jahr, welche ſonſt regelmäßig wenige Tage nach 

Schluß des Jahres erſcheint, erſt zwei Wochen 
fpäter veröffentlicht wurde, ſprach das vor- 
nehmfie volkswirthſchaftliche Fachblatt der Welt, 
der Londoner „Economiſt“, über dieſe Säumniß 
der Regierung bitteren Tadel aus. Mit Wochen, 
mit Tagen rechnet man in allen dieſen Ländern, um 
den Handelsverkehr nicht länger, als abſolut 
nöthig iſt, ohne dasjenige zuverläſſige Material zu 


i Machdruck verboten.) 
Die Dame mit dem Falken. 
1 Bon Helene v. Götzendorff- Grabowski. 
1. 


Wer da weiß, was es heut zu Tage für einen 
jungen Mann beſagen will, mit 26 Jahren ſeinen 
Bere in der Taſche zu haben, den wird es 
ac fonbertich befremden, daß Werner Berghaus, 

icht en ch dieſe erfreuliche Thatſache be- 
a 455 N 2 Stunde nicht viel einn und 
E73 ? ; Ali — 
false gefunden, ehr mit dem weiblichen Ge 
Intimus, der luſtige Doctor d fe 
Abends nach glücklich überstandener Examen⸗ 
ſchlacht in kleinem Kreiſe bei der Aſſeſſor- 
bowle“ jahen. „Die göchſte Zelt nämlich, daß du 
einmal die ſchweinsledernen Pandekten zur Seite 
ſchlebſt, um einen Blick in andere Bücher zu tuun.“ 

„Ich weiß wirklich nicht, welche Bucher du 
meinen könnteſt, Florian.” 

Der Andere lachte fröhlich auf. „Darauf mag 
dir Freund Heine antworten: 

Ein Buch iſt jedes Mädchenherz 
Mit gar geweihten Lettern! 

Die meiſten Männer leſen's nicht, 
Sie wollen nur d'rin blättern. 

Das „Blättern“ aber iſt es gerade, was ich dir 
empfehlen möchte. Das Geleſenwerden verdienen 
dieſe Jerzensbücher fo wenig, wie die meiſten 
modernen Romane. Alſo blättern, lieber Werner, 
das iſt das Wahre! Gleich nächſte Woche gedenke 
ich dich bei meiner Tante in Grüneweide ein- 
zuführen; die hat drei reizende Töchter und vier 
dito Nichten im Haufe, alſo eine ganze „Bibliothek“, 
wie du ſiehſt.“ 

„Mir ſchon recht!“ ſagte der neugebackene 
Mieſſor, den gefüllten Kelch erhebend. „Ein Hoch 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausn 


Damen unſerer Tage in dieſem Sa 
würden. Sie lächelte nur. Und man durf 


ahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen w agergaſſe 
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laſſen, welches allein den Operationen der Ge- 
ſchäftsleute eine ſichere Grundlage bieten und 
dadurch das Rifico ebenſo für die Speculationen 
wie für die Verſorgung des Landes möglichſt 
einſchränken kann. Die preußiſche Staatsregierung 
aber beſteht darauf, dem deutſchen Getreidehandel 
das Material, über welches fie verfügt, voll ⸗ 
ſtändig vorzuenthalten! Die Vereinigten Staaten 
haben ein hervorragendes Intereſſe am Export. 
England und Frankreich gehören zu den wichügſten 
Getreide-Importländern; im erſteren beſſehen 
überhaupt keine Getreidezölle, im letzteren iſt eine 
bedeutende Ermäßigung des Weizenzolles be- 
ſchloſſen worden. Nirgends trägt die Regierung 
eine ähnliche Verantwortung, wie die preußiſche 
Regierung, welche angeſichts der ſehr hohen 
Getreidepreiſe doch jede erleichternde Zollmaßregel 
verweigert. 

Daß aber darüber hinaus auch noch jede Aus- 
kunft über das dieſe Haltung beſtimmende 
Material verweigert wird, kann dieſe Verant- 
wortung nur außerordentlich verſchärfen. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 13, Juni. [Der Conſum an Brod- 
korn] im deutſchen Reich befindet ſich ſeit einigen 
Jahren ineinem auffälligen Rückgange — das iſt das 
betrübende Refultat, zu welchem der gegenwärtige 
Herausgeber der vortrefflichen, von Prof. v. Neu ⸗ 
mann-Spallart begründeten „Ueberſichten der 
Weltwirthſchaft“, Regierungsrath und Profeffor 
Dr. Franz v. Juraſchek in Wien, kommt. Der 
normale Verbrauch an Brodkorn iſt von dem 
erſten deutſchen Statiſtiner, Dr. Ernft Engel, auf 
183,21 Kilogr. n e geſchätzt worden, für die 
Jahre 1878—1 hat ſich auch im deutſchen 
Reich ein durchſchnittlicher Verbrauch an Brod- 
getreide (Weizen, Spelz und Roggen) von 185,85 


Kilogr. pro Kopf ergeben. Seitdem aber hat der 


Conſum folgende Entwickelung genommen: 
von der eigenen von der Gefemmt- 


im Jahre Boden-Probuction ik Conſum 
Kilogr. Kilogr. Kilogr. 
1885/86 162,56 12,03 173,59 
1886/87 167,89 13,69 181,58 
1887/88 176,18 16,14 192,32 
— 147.13 23,11 170, 
9 138,53 162,35 


1889/90 23,82 
Die Ergebniſſe der einzelnen Jahre mögen nicht 
als entſcheidend anzuſehen ſein, well die über ⸗ 
nommenen und verd. iebenen Be ſtände ür die 
einzelnen Jahre nicht genau veranſchlagt werden 
können. Aber auch für längere Zeiträume ergiebt 
ſich folgendes Reſultat: : 
von der 


= Pe um Genen Miete ang 
ahresdurchſchni oden- onfum 
roduction einfuhr 
Kilogr. Kilogr. Kilogr. 
1880/81—1884/85 158,18 26,79 184,97 
1885/86-—1889/90 158,32 17,76 176,08 


Mit vollem Recht bemerkt zu dieſem Ergebniß 
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Berlin, 15. Junf. Behufs ſtrenger Ueber- 
wachung der hier durchziehenden ruſſiſchen 
Zuden aus Gründen des öffentlichen Wohls hat 
man in Charlottenburg in der Nähe des Aus- 
wanderungsſchuppens ein Kerztezelt errichtet, in 
welchem beſtändig zwei Aerzte thätig find. Der 
entſetzliche körperliche Zuſtand, in welchem die 


ruſſiſchen Auswanderer hier anlangen, hat dieſe 
Maß regel erheiſcht. Diele derſelben weiſen an ihrem 


Körper Wunden auf; außerdem find viele An- 
kömmlinge durch die in den Eiſenbahnwagen 
herrſchende ſchlechte Luft ermattet und erkrankt, 
Vor allem aber ſollen Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden, um die etwaige Einſchleppung anſteckender 
Krankheiten zu verhüten. Das Hilfscomite hat bis 
jetzt 55 — 56 000 Fahrkarten, von welchen 1500 
an Katholiken ausgetheilt wurden, nach Hamburg 
und Bremen gelöſt. das Betreten des Aus- 
wanderungsſchuͤppens iſt nur noch den dazu be- 
fugten Perſonen geſtattet. 

* [Der Kaiſer und der Ueberfall von Tſcher⸗ 
kesköi.] Auch der Kaiſer hat die Ereigniſſe in 
Tſcherkesköi mit Intereſſe und Ungeduld ver- 
folgt und, wie erſt jetzt bekannt wird, deshalb 
wiederholt in perjönlihem Depeſchenverkehr mit 
dem deutſchen Botſchafter zu Konſtantinopel ge- 
ſtanden. Gleich beim erſten Eintreffen der Nach- 
richt depeſchirte, dem Stambuler „Moniteur“, 
dem officiellen Organ der Peraer Diplomatie 
zufolge, der Kaiſer an Herrn v. Radowitz, 
ihm umgehend directen telegraphiſchen Bericht 
über den Vorfall in ſein Palais zu ſenden. Vor 
allem wolle er die Anſicht des Botſchafters 
hören, ob das Leben der von den Banditen fort- 
geführten deutſchen Unterthanen in Gefahr 
ſchwebe. In einer ferneren Depeſche wies der 
Kaiſer den Botſchafter an, alles aufzubieten, um 


jo ſſchnell und ſicher wie möglich die deutſchen 


Herren ihrer qualvollen Lage zu entreißen. Als 
beruhigendere Berichte aus Konſtantinopel in 
Berlin eintrafen, telegraphirte der Kaiſer, man 
ſolle ihn nichis deſto weniger, ſohne Nückſicht auf 
die dem Auswärtigen Amte zu machenden 


Meldungen, weiter telegraphiſch auf dem Laufenden 


erhalten. 
*I Für ſt Bismarck und die Selbſteinſchötzung.] 


Fürſt Bismarck läßt in den „Jamb. Nachr.“ er- 


klären, er ſei „immer ein Vertreter der Ein- 
ſchätzung geweſen“. Wunderbar nur, daß unter 


einem Regime eine Steuerreformvorlage mit 
* Ipeſuch bei Bismarcı 


Merſanenen iſ tl 
arck.] Wie die PR} chf. 3.” 
mittheilt, hat der Landtagsabgeordnete Dr. Arendt 
2 Tage als Gaſt in Zriedrichsruh geweilt. Die 
„Irkf. Ztg.“ fügt hinzu, Fürſt Bismarck ſei ihm 
gegenüber in politiſchen Geſprächen außerordentlich 
offenherzig geweſen und habe verſichert, daß er 
m Herbft in den Reichstag kommen wolle, um 
gegen den Handelsvertrag mit Deſterreich 
e zu machen. f 

% [die Socialdemokraten und der Antrag 

So mußte es kommen, jagt der „Vor- 
wärts:“ Wenn die Herren Rickert und Richter 
auch noch ſo glänzende Reden halten, Herr 
kümmert ſich nicht darum. Das 


Aber es kam anders. Die „nächſte Woche“ fand 
den armen Werner als einen Unfreien; als Einen, 
der nicht mehr ſagen konnte: ich will heute da 
oder dorthin — der nur noch einen Weg kannte, 
den zur Geliebten, der nur noch Eins wollte: ihr 
nahe fein. Daß dieſe junge Perſon, welche ein 
Recht darauf beſaß, ſich Werners „erſte Liebe“ 
zu nennen, grade nach jedermanns Geſchmack ge- 
weſen wäre, hieße zu viel behaupten. Die Wahr- 
heit zu ſagen: ſie wäre vielleicht manchem ein 
bischen zu langweilig erſchienen, trotz ihrer un⸗ 
vergleichlichen Schönheit. Sie zeigte ſich ihren 
Bewunderern Tag aus, Tag ein in demſelben 
allerdings äufzerſt ſtilvollen und kleidſamen Reife- 
koſtüm von dunkelgrünem Sammet, in derſelben 
zweifellos ſorgfältig einſtudirten Poſe, welche ihre 
vollendete Geſtalt ſehr wirkungsvoll zur Geltung 

rachte und — was das Schlimmſte war: ſie 
ſpendente ihnen Allen daſſelbe ſüß-träumeriſche, ver- 
heißungsvolle Lächeln, welches im Verein mit der 
gamen vornehmen Eigenart ihrer Erſcheinung 
dem armen Werner den Kopf verdreht hatte. 

Es wäre vielleicht auch zu tadeln geweſen, daß 
fie es ihm, dem feurigſten ihrer Anbeter, ge- 
ſtattete, jeden Tag wiederzukehren, Stunden lang 
in ihren Anblick verſunken vor ihr zu ſitzen, ohne 


daß noch im geringſten von einer Vereinigung 


fürs Leben, vom Standesamt oder ähnlichen 
reſpectablen dingen zwiſchen ihnen die Rede ge- 
weſen! Sie kümmerte ſich nicht einen Pfifferling 
um dasjenige, was andere e junge 
le gethan . — 

e ihr 


Leben! Das hieß 


alſo: dieſes bezaubernde Weib aihmete wirklich 


und der Künſtler hatte ihm nur das zum Charakter 
der Compoſition gehörige altmodiſche Reiigewand 
und den Falken, welchen die ſchöne Jägerin fo 
ſtolz-anmuthig zu tragen wußte, angedichtet! 
Vielleicht war es auch ihre eigene Idee ge- 
weſen, ſich ſo und nicht anders der Nachwelt zu 
überliefern; vielleicht liebte fie es, in der Einfam- 
keit ihres feudalen alten Ferrenhauſes zuweilen 
zum Zeitvertreib die Nollen derjenigen zu ſpielen, 
welche ein Jahrhundert zuvor gelebt und ihre 
Spur auf den Gemälden des Ahnenſaales und 
nen 3 der Zamilienchronik zurück 
elaſſen — 
8 Bermuthlich war fie die Tochter — oder die 
Gemahlin — es lag etwas jo frauenhaft Be- 
herrſchtes in ihrer Faltung — eines Mannes 


erden in der Expedition, Ketterhagergafſe Nr 4, und bei 


31g.“ ſchreibt ganz in unſerem Sinne: az 
ae per, ag. iſt, wie zu erwarten, e 
großer Mehrheit abgele Ye e die f e, ase 


ee Richter konnte nicht eine Ab. 


* [Ein nationalliberales Blatt über den An- 
trag Rickert.] Wir haben ſchon erwähnt, da 
auch in einem Theile der nationalliberalen Preſſe 
der Jubel über die „Niederlage“ der Freiſinnigen 
bei dem Antrage Rickert, den ja die national- 
liberale Partei mit niedergeſtimmt hat, nicht 
getheilt wird. Auch die nationalliberale „Nagdb. 


aber iſt das ein Sieg ohne echte Siegesfreude. Die 
„Idiwarte Sorge“ der Kandelsverträge bleibt hinter 
ihnen ſizen. Aus dieſer Stimmung und Verſtimmung 
heraus erklären ſich die trüben Befrachtungen, welche 
das führende Blatt des Agrarierthums nach der ge- 
wonnenen Schlacht ſpinnt.. .. Wo überhaupt Freude 
über den jetjt errungenen Sieg hat aufkommen können, 
wird ſie nicht von langer Dauer ſein. Nur wenige 
Monate trennen uns von der Zeit, wo die Handels- 
verträge dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung zugehen 
werden, und dann wird es Sache „jener Leute“ ſein, 
die bittere Pille zu verſchluchen.“ 

[der Centrums - Abgeordnete Julius Bachem] 
hat nunmehr definitiv fein Landtagsmandat 
niedergelegt. 

= 7 die Steuerbelaſtung durch Zölle in 
Deuiſchland und in England] wird in dem 
neueſten Jahresbericht der Stettiner Kaufmann⸗ 
ſchaft folgende lehrreiche Vergleichung angeſtellt: 
„Gegenüber den Zortſchritten des Protections- 
ſuſtems in den beiden großen Republiken (Srank⸗ 
reich und Vereinigte Staaten) iſt es um jo er⸗ 
freulicher, daß nach dem wiederholten Zeugniß 
des britiſchen Premierminiſters England nicht 
daran denkt, feine Handelspolitik zu ändern. 
Allerdings ſprechen die Erfolge dieſer Politik, 
welche die freie Bethätigung aller wirthſchaftlichen 
Kräfte der Nation auf naturgemäß gewählten 
Gebieten geſtattet und gerade dadurch der natio- 


eee 


aus altem Geſchlecht; eines Mannes, der nur für 
den Sport oder ſonſt welche, ihr fernliegende 
Daſeinspaſſion lebte. Sicher war ihre Seele 
einſam! Werner las es in dem weitſchauenden, 
träumeriſchen Blick, welcher das Leben zu fragen 
ſchien: Haft du nicht mehr zu geben? In dem 
ausdrucksvollen, beinahe zärtlichen Lächeln, das 
hinzuſetzte: Mein Ker; iſt reich; es kann im 
3 zurückzahlen, was man ihm entgegen 

ringt. 

So träumte Werner, ſeinen Katalog in der 
Hand, von Minute zu Minute weiter, bis fein 
Gefährte ungeduldig wurde und ihn verließ. 
Das war ihm auch das liebſte. Und er kam da- 
nach Tag für Tag wieder, um fein erſtes 
Ferzensmärchen fortzufpinnen, um feine eigene 
Geſtalt mit in den Rahmen des Bildes zu ver⸗ 
ſeizen, um zahlloſe Möglichkeiten auszugrübeln, 
wie dem ſchönen, räthſelhaften Weibe nahe zu 
kommen, wie deſſen Seele zu gewinnen fei. Vor 
allem galt es, die Bekanntſchaft des Profeſſors 
Brandes nachzuſuchen, um Näheres über des 
Bildes Original in Erfahrung zu bringen. So- 
dann fand ſich der directe Weg zur Jalkendame 
wohl von ſelbſt. Entpuppte ſich ihr Tyrann — 
Werner rechnete mit dem Vorhandenſein eines 
folgen, wie mit einer pofitiven Gewißheit — als 
ihr Vater, fo lagen die Dinge einfach genug. 
Aſſeſſor Berghaus beſaß ein hinreichendes ſelbſt⸗ 
ſtändiges Vermögen, um bei der Wahl einer 
Lebensgefährtin feinem Kerzen folgen zu dürfen. 
War der Tyrann ihr Gatte, nun, fo gab es auch 
Mittel und Wege, fie frei zu machen, im Jall ſich 
die Ehe als eine unglückliche erwies. Werner 
fühlte Muth und Kraft genug in ſich, mit einer 

anzen Welt um die Geliebte zu kämpfen; um 
fe, welche er noch nicht einmal kannte und der 
er deſſen ungeachtet fein ganzes Sein für Gegen ; 
wart und Zukunft zu Füßen gelegt. 

(Fortfegung folgt) 


Med 


et er 


des Alingelbeutels am 2, 


wollender Geſinnung 


nalen Arbeit das Uebergewicht auf dem Welt- 
markte ſichert, eine ſehr verſtändliche Sprache. 
Der Werth der im Jahre 1889 in England ver- 
zollten Waaren betrug etwa 5 Proc. des Befammt- 
werthes der Einfuhr, die Zolleinnahme im Etatsjahr 
1889/90 bei einer Einwohnerzahl von 38 Mill. 
416 Millionen Mark. Die engliſche Finanzver⸗ 
waltung hat im vorigen Frühſahre auf Zölle im 
geſchätzten Betrage von 40 Millionen Mark ver- 
zichtet; die ermäßigten Zölle hatten gleichwohl in 


den erſten drei Quartalen von 1890/91 


2 Millionen Mark mehr eingebracht, als die 
höheren in der entſprechenden Zeit des Vor- 
jahres. In Deutſchland betrug der Werth der 
im Jahre 1889 verzollten Waaren vom@efammt- 
werthe der ein- und durchgeführten 35 Proc., 
bei einer Solleinnahme der Jollkaſſe im Etats- 
jahre 1889/90 von 380 Millionen. Während aber 
die engliſchen Verbraucher zollpflichtiger Waaren 
nur dem Staate fteuern, legt das Schutzzollſyſtem 
den deutſchen außer der Abgabe an den Staat 
einen Tribut von weit höherem Geſammtbetrage 
an einen Theil der inländiſchen Producenten auf.“ 


* [Areuz der General- Superintendenten. 


Der Kultusminiſter hat kürzlich den General- 
Superintendenten je ein Exemplar des Kreuzes 
zugehen laſſen, das der Kaiſer für die General- 
Superintendenten ſowohl der älteren, wie der 
neueren Provinzen als Abzeichen ihrer Würde 


geſtiftet hat. Die Inhaber ſollen zur Anlegung 
dieſes Kreuzes, welches an einem ſchwarzen Moire- 
bande um den Hals auf die Bruſt herabhängend 
zu tragen iſt, berechtigt fein, wenn fie in Amts- 


tracht erſcheinen, oder auch ohne Talar ihr Amt 
zu repräſentiren haben; fie haben es ſtets anzu- 


legen, ſobald ſie bei Hofe erſcheinen oder in 


Gegenwart des Kaiſers oder eines Mitgliedes 


des königlichen Fauſes Amtshandlungen ver- 


richten. Nach dem Ausſcheiden aus dem Amt 
ſoll das Areuz auf den Amtsnachfolger übergehen. 

* [3ahl der Altersrenten.] Am Schluſſe des 
Nonats Mai betrug nach den im Reichs-Ber- 


ſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellungen 


die Jahl der Altersrenten, welche bei den 31 In- 


validitäts- und Altersverſicherungs-Anſtalten und 
den acht zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen ange- 
meldet worden ſind 121657. Von 77 — wurden 
74 624 . anerkannt, 12 
gewieſen und 1556 auf andere Weiſe erledigt, ſo 


daß 33 393 Anſprüche unerledigt auf den Monat 
Die höchſte Zahl der 
Anmeldungen in den verfloſſenen fuͤnf Monaten 


Juni übergegangen find. 
entfällt auf Schleſien. 


* bunt 82 Dem Vernehmen nach iſt im 
nnern ein Geſetzentwurf über 
den Verkehr mit Wein bereits vollſtändig aus 


Reichsamt des 


gearbeitet, und dem Reichstage nur deshalb nicht 
vor der Dertagung zugegangen, weil o nehin 


ein ſehr reichhaltiger Arbeitsftoff zu bewältigen 
war, und die Regierung die Vertagung nicht 


weiter verzögern wollte. der erwähnte Geſetz⸗ 


entwurf ſoll nach der „Darmſtädter Itg.“ aber 


dem Reichstage unmittelbar nach deſſen Wieder- 
zuſammentritt im November zugehen. Es find 
darin alle Wünſche möglichft berückſichtigt, welche 


feitens der Weinproducenten und deren Der- 


treter im Reichstage wiederholt zum Ausdruck ge- 
bracht worden ſind. 


ee a der Ert 
ö N gftfeiertag. An dieſem 
Jeſttage waren auch der Kirchen- und Schulpatron 
und deſſen Gattin in der Kirche anweſend. Als 
Eigen der Klingelbeutel hingereicht wurde, ließen 
die Herrſchaften, wie fie es alljährlich in wohl⸗ 
für den Cantor gethan 
hatten, je ein Goldſtuͤck in den Klingelbeutel hin- 
abgleiten. Der Kirchendiener machte dem Cantor 
davon Mittheilung, noch ehe dieſer das Geld in 
Empfang genommen hatte. Doch wie erſtaunte 
dieſer, als er nach Schluß des Gottesdienſtes bei 
„Ausfhültung der Maſſe“ die Goldmünzen unter 
dem Kupfer und Nickel vergeblich ſuchte. Die 


nach dem Verbleib derſelben ſofort angeſtellten 


Nachforſchungen ergaben, daß der Pfarrer die 
Goldſtücke dem Klingelbeutel entnommen hatte, 
weil fie nach feiner Meinung nicht für den Cantor, 
ſondern für die Kirche beſtimmt ſeien. Da der 


Lantor jedoch glaubt, auf den ganzen Inhalt des 


Beutels geſetzlichen und berechtigten Anſpruch zu 

haben, fo hat er gegen den Pfarrer den Beſchwerde⸗ 

weg beſchritten. 
Oldenburg, 13. Juni. 


Auf dem Wege von der 
Dragonerkaſerne zum 


Schloß wurde geſtern 


. Bormittag der Erbgroßherzog von Oldenburg 


von einem zeitweiſe an religiöfem Mahnfinn 
leidenden Frauenzimmer mit Steinen beworfen 
=. getroffen. Die Verletzungen ſcheinen leichte 
zu ſein. 

Gotha, 14. Juni. Der Antrag des Stadtver⸗ 
ordneten Böttner: „Die Stadverordneten wollen 
den Stadtrath erſuchen, daß derſelbe beim her- 
zoglichen Staatsminiſterium vorftellig werde, um 
von der Reichsregierung die Suspenſion der 
Setreidezölle zu erlangen“, wurde von der frei- 
ſinnigen Mehrheit des Stadtverordnetencollegiums 
angenommen 

Frankfurt a. M., 13. Juni. der hieſige 
Magiſtrat erklärt, abgejehen davon, daß die 
von der Stadtverordnetenverſammlung angeregte 
Eingabe behufs Aufhebung der Getreidezölle 
nach der Erklärung des Miniſterpräſidenten vom 
1. Juni zur Zeit ausſichtslos wäre, ſei er auch 
unter Bezugnahme auf frühere in dieſer Ange 
legenheit und in ähnlichen Fällen gefaßte Be- 
ſchlüſſe nicht in der Lage, dem Beichluffe der 
Stadtverordnetenverfammlung beizutreten. 

Jeſterreich-Ungarn. 

Pefi, 13. Juni. Der profeſtantiſche Biſchof 
von Komorn, Gabriel Pap, hat ein feltenes Bei- 
ſpiel von Toleranz gegeben, indem er einen 
Aufruf an die Bewohner der Stadt erließ, 
Sammlungen zu Gunſten der ruſſiſchen Juden 


zu veranſtalten. In dem ſchwungvoll gehaltenen 


Nufruf fagt der Biſchof unter anderem folgendes: 

„Das menſchliche Gefühl lehnt ſich auf bei der Lectüre 
Be Leiden. Drangſalirungen und grauſamen Ver- 
olgungen, welche die Juden in Rußland ihres Glaubens 


halber erdulden müſſen. In nächtlicher Zeit werden 
ihre Wohnſtätten überrumpelt, Unſchuldige in den 


erker gezerrt, die heiligſten Bande des Familien- 
lebens zerriſſen, die Gatten von einander, die Kinder 
‚von den Eltern getrennt, Tauſende und Aber-Tauſende 
frieblicher Bürger aus dem Reiche gejagt und 
den Verfolgten wird nicht einmal eine Zrift 
gegönnt, um ihre Habseligkeiten zu vermwerihen, 
So müſſen denn die Unglücklichen hungernd 
‚und dürſtend den Beilelſtab ergreifen und 
eine ſchwere Wanderſchaft antreten, um ſich eine neue 
Ferien zu ſuchen, wo edlere und menſchlicher fühlende 
Herzen ſchlagen, wo die Sonne der Aufklärung ihre 


84 zurück- 


gehauen; die n 


ſegensreichen Strahlen ſchimmern läßt. Als Menſch | größer find als 2 Fectare, in Theilſtücken nicht 


denke ich wehmuthsvoll an das Elend, in welches die 
ruſſiſchen Juden durch die herzloſe Grauſamkeit ihrer 
Menſchenbrüder geſtürzt worden find, Als Chriſt aber 
fühle ich die Schamröthe mir ins Antlitz ſteigen ob des 
Gedankens, daß Leute, die ſich Chriſten nennen, ein 
ſo unmenſchliches, gegen das Grundgeſetz des die Liebe 
gebietenden chriſtlichen Glaubens verſtoßendes Der- 
fahren befolgen „können gegen die Behenner jener 
Religion, in deren Schoß die Wiege des 
Chriſtenthums ſtand, und weiche auch wir als auf 


unter 1 Hectar zerlegen zu laſſen. Abgeordneter 
Drawe (freiſ.) beantragte die Streichung 
des Paragraphen, da die betroffenen Land- 
wirthe unmöglich bis zu 6 Procent ihrer 
Feldfrüchte zum Vergnügen anderer geſchädigt 
werden könnten. Der Antrag v. Schalſcha wurde 
angenommen, der dementſprechend modificirte 


göttlicher . en . ia | $ 7 dagegen mit allen gegen eine Stimme, des 
inſichtlich welcher err Jeſus erklär at, er ; 5 N 
* 5 RN 1 at e 9 Geſetze abzuſchaſſen, vielmehr | Abg. v. Schalſcha, unter allgemeiner Heiterkeit ab 


gelehnt. 

$ 2 handelt von der Form der Anmeldung 
von Erſatzanſprüchen, die ſchriftlich bei der zu- 
ſtändigen Ortspolizeibehörde erfolgen ſoll. Damit 
verbunden werden die §8 9 bis 13, welche das 
an die Anmeldung ſich anſchließende Verfahren 
regeln, derart, daß nach einem zur gütlichen 
Einigung anberaumten Termin der Vorbeſcheid 
der Ortspolizei erfolgt, gegen welchen die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren innerhalb zwei 
Wochen erfolgen kann. a 

Abg. Rintelen (Centr.) beantragt die Streichung 
dieſer Beſtimmungen, welche mit den Reichsgeſetzen, 
die für derartige ſtreitige Anſprüche den Civilprozeßweg 
vorſchreiben, nicht zu vereinbaren feien. a 

Abg. Rickert erklärt die Art und Weiſe, wie das 
Herrenhaus das Verfahren der Anmeldung und die 
Entſcheidung feſtgeſetzt habe, für anormal. (Sehr richtig! 
links.) Es ſei eine Schädigung der Selbſtverwaltung, 
wenn man den ohnehin überlasteten Amtsvorſteher für 
die Entſcheidnng zuſtändig mache. Statt deſſen müſſe 
man den Rechtsweg feſtſtellen, den das Abgeordneten. 
haus ja auch früher feſtgehalten habe. 

Abg. v. Jagow (conſ.) iſt für das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren; Geheimrath Holtgreven ſucht nachzuweiſen, 
daß die Uebertragung an die Verwaltungsgerichte der 
Reichsgefehgebung nicht widerſpreche. 

Abg. Francke (n.-.) wendet ſich vor allem gegen die 
ungebührlich kurz bemeſſene dreitägige Anmeldefriſt 
als eine Kärte, die ſich ſonſt in keinem anderen Geſetz 

koba, | finde, und ſpricht ſich noch gegen die Kerrenhaus- 
er „ „ beſchlüſſe und für die Ueberweisung an die ordentlichen 
manns Mittheilungen“ geſandt, welcher im ] Gerichte aus. N 
ganzen ſchon Bekanntes enthält. Neu iſt darin, Abg. Gerlich (freiconf.) wendet ſich gegen den Abg. 
daß Lieutenant Dr. Stuhlmann eine Reife nach | France und ſpricht fi für die Herrenhausbeſchlüſfe 
Uganda gemacht hat, welche an wiſſenſchaftlichen [aus. Die Amtsvorſteher würden die Intereſſen der ge- 
anderem at er Srelenbftiimungen, ed dad en Minen ee eee 
en Buhoba ſelbſt, von Asa ſudlich von | Die Paragraphen wurden nach dem Antrage 
der Kagera-Mündung, von Rubaga (Haus von | Kuene angenommen. 
Dr. Peters Expedition); von der Inſel Uffi und $ 12, welcher über die Entſcheidung der Klage 
Inſel Duvu an der Ugandaküfte und über die im Berwaltungsftreitverfahren handelt] wurde, 


na häneen 1 5 alräthe.] Den | nachdem der Antrag v. Guene mit einem Amende- 


Mitgliedern des Colonialraths, welche nicht ihren | ment des Abg. Rintelen dahin formulirt, daß die 
Wohnſitz in Berlin haben, wird eine Entſchädigung Entscheidung des Kreisausſchuſſes nicht endgiltig, 
= — ma . am * den en der | fondern nur vorläufig vollſtreckbar fein foll, mit 
erperſchaft erwanienden baaren Auslagen ge- | 130 gegen 108 Stimmen angenommen, 
ährt; es follen die Fuhrkoften und Tagegelde 
e e Bchoften und Tagegelder Bei $ 14 beantragt der Abg. Conrad (Centr.) 


bezahlt werden. a 
auch Faſanen und Rehe unter das Mild aufzu- 
Bon der Marine. nehmen, für welches Wildſchaden erſetzt wird. Es 


U Niel, 14. Juni. Früher wurden die aus- wurde jedoch ein Ant . Huene an 14 
rangirten deutſchen Kriegsſchiſſe entweder zu Hulks ae ‚on 809 Du. uene angenonmen 
25 5 c Ne. 


dieſelben zu erfüllen. Die edel denkenden, human 
fühlenden Bürger dieſer Stadt lade ich ein, die ohne 
ihr Verſchulden heimathlos gewordenen ruſſiſchen 
Juden zu unterſtützen und das Elend derſelben durch 
Liebesgaben zu lindern. Nie entfernen ſich die Bürger 
der Stadt Komorn, wenn es gilt, ihre Opfer auf den 
Altar einer heiligen Sache zu legen. Gar oft mufiten 
ſie ſelbſt die Schule der Leiden durchmachen. Deshalb 
verſtehen ſie mit den Leidenden zu fühlen und ſich den 
Wehklagen des Elends nicht zu verſchließen. Die 
Chriſten können nicht der Mahnung des Keilandes 
vergeſſen: „Arme wird es immerdar unter euch geben, 
ich aber werde nicht immer ſein unter euch; was ihr 
auch nur an einem Kleinen thut, gilt ſo viel, als ob 
ihr es an mir gethan hättet.“ Möge in unſerer Stadt 
ein Ausſchuß zur Sammlung von Spenden zuſammen⸗ 
treten, möge ſie die Fahne der das Elend lindernden 
Nächſtenliebe ausftecken, auf daß jeder Bürger unferer 
Stadt dieſelbe ſehe. Weſſen Herz edel, weſſen Seele 
geſund ift, der wird ſich unter dieſe Fahne ſtellen.“ 
England. i 
London, 14. Juni. Leute Nachmittag fand eine 
Kundgebung ſeitens der Arbeiterinnen. Vereine 
im 9 ſtatt zu Gunſten der Forderungen 
der Waſchfrauen von London, welche befiere 
ſanitäre Derhältniffe in den Waſchanſtalten, Der- 
kürzung der Arbeitszeit und höheren Lohn be- 
anſpruchen. Die Eiſenbahnbedienſteten hielten zu 
gleicher Zeit eine Derſammlung im Kuyde-Parn 
ab. Es foilen gegen 80 000 Perfonen im Hude⸗ 
Park anweſend geweſen fein. Es wurdenReſolutionen 
zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages beſchloſſen. 
— — — — — 


Coloniales. 


* [Emin Paſcha] hat über den bisherigen 
Derlauf feiner Expedition nach dem PBictoria- 


ee e e eee 


wurden verwendet, unbrauchbares Holz zu billigen | tagt, außerdem find die vorlagen betreffend den 
Preiſen an die Werftarbeiter verkauft. In den [Buß- und Bettag, die Wegeordnung für Sachſen 
letzten Jahren aber werden Fahrzeuge, ſobald fie [und verſchiedene Commiſſionsberichte auf die 
aus der Lifte der Kriegsſchiffe geſtrichen find, Tagesordnung geſetzt 

öffentlich verſteigert, wobel gewöhnlich nicht viel 9 e 
herauskommt. So kam dieſer Tage der Aviſo 
„Dommerania“ unter den Hammer und wurde 
für 17 000 Mk. nach Hamburg veräußert. Das 
Schiff iſt 400 Tons groß, wurde 1870 von der 
Poſtverwaltung übernommen und haben die 
Ausrüſtungs- und RNeparaturkoſten feitden 
690 700 MR. betragen. — Das Bermeffungs- 
fahrzeug „Albatroß“ nimmt gegenwärtig neben 
dem Brunsbütteler Hafen an der weſtlichen 
Mündung des Nord ⸗Oſtſeekanals Bermeſſungen 
vor. Es liegt die Abſicht vor, nach Fertigſtellung 
des Kanals dort eine Torpedobootsſtation zu 
errichten. 

* Am 27. d. M. werden, wie 15 kurz gemeldet 
iſt, die ablöſungsmannſchaften für die Schiffe des 
Kreuzergeſchwaders, „Leipzig“ „Alexandrine““ und 
„Sophie“, auf dem der deulſchen Dampfſchiffsrhederei 
gehörigen Schnelldampfer „Kriemhild“ von Wilhelms⸗ 
hegen nach Chile abgehen und Anfang Auguſt daſelbſt 
eintreffen. das Geſchwader felbft, der 
Reife dorthin die Häfen von Acapulco (Mexico) und 
Panama und vielleicht auch einen peruaniſchen Hafen 
anlaufen wird, iſt, wie mehrfach gemeldet wird, Ende 
Juni vor Balparaifo zu erwarten. Dort wird die 


Auswechſelung der Beſatzungen ſtattfinden, und zwar 7 eliſchen Kirche zu befriedigen. 
wird von der „Leipzig“ und „Sophie“ je die halbe, Wünſche der evangelisch 8 


ine“ die ganze Beſatzung abgel; rof. Kinſchius iſt der Anſicht, daß man mit dieſer 

Ge „dle abgeldſten b Manu Rn 185 5 oe art auch nicht zum Frieden kommen werde. Es 
ſofort auf der „Kriemhild“ die Heimreiſe an und müſſe der Zeitpunkt kommen,. in welchem der Staat, 
treffen etwa Mitte Sepiember in Wilhelmshafen ein, wenn er nicht ſeine Selbſtbeſtimmung verlieren wolle, 
einen neuen Kampf mit der römiſchen Curie werde be. 
ginnen müſſen. In dieſem Kampfe fei der Staat unter 
legen, der nächſte Kampf werde unter noch ſchwierigeren 
Verhältniſſen geführt werden müſſen. Von ſeinem alt. 
preußiſchen und altbrandenburgiſchen Standpunkte aus 
müffe er ſich gegen die Vorlage erklären, 

Cultusminiſter Graf Zedlitz: Mit der Vorlage hat 
die Regierung geglaubt, ihrer Pflicht im richtigen 
Augenblick zu genügen. In dem anderen Kauſe iſt die 
Sache mit richtiger Zurückhaltung allerſeits behandelt 
worden, das können wir von dieſer Rede nicht ſagen. 
Meine Haltung als Miniſter motivirt nicht die Be- 
furchtung, daft ich die Dolhsfchule der katholiſchen Kirche 
ausliefern werde. die Regierung wird ſich nie einer 
Partei und einem fremden Princip unterwerfen. Er 
vermiſſe in der Rede des Vorredners den pofitiven 
denſelben | Antrag, was mit den 16 Millionen geſchehen ſoll und 
ſimmten die Freiſinnigen, die Nationalliberalen | bitte die friedenſtörende Debatte zu ſchließen. 
mit Ausnahme der Abgg. v. Benda, v. Eynern, Sodann wurde die Vorlage nach dem Wortlaut 
Olzem, die Polen und das Centrum mit wenigen] des Abgeordnetenhauſes mit großer Mehrheit an- 
Ausnahmen, darunter die Abgg. v. Juene und | genommen. Das Herrenhaus nahm ferner mit einer 
v. geereman, und einige Steiconfervative und | unweſentlichen Aenderung den mündlichen Bericht 
Conſervative. Nach den Beſchlüſſen des Herren- über den Geſetzentwurf betr. die außerordentliche 
hauſes ſoll die Abſchätzung des Schadens nach | Armenlaſt an. Gegenüber dem hierzu geſtellten 
den Procenten der Ernte, unter Berücfichtigng | Antrage Stolberg auf Abänderung des Unter- 
der Boden- und Dungverhältniffe, bemeſſen und | ſtützungswohnſitzes, erklärte der Miniſter des 
Schäden unter 6 Proc. nicht berückſichtigt werden. Innern Kerrfurth, daß die Abänderung noch 

Abg. v. Kuene (Centr.) wollte den ganzen] nicht angezeigt ſei. Man müſſe erſt den Erfolg 
Paragraphen ſtreichen, während fein Fractiong- der ſoclalpolitiſchen Geſetzgebung abwarten. Graf 
genoſſe o. Schalſcha beantragte, behufs Zeft- Stolberg 308 hierauf feinen Antrag zurück. Die 
ſtellung des Schadens die Grundſtücke, welche | nächſte Sitzung findet morgen um 1 uhr ſtatt. 


Kerrenhaus. 

Berlin, 15. Juni. Im Herrenhaufe fand heute die 
Schlußberathung des Sperrgeldergeſetzes ſtatt. 

Der Berichterftatter, Fürſtbiſchof Kopp bezeichnet den 
Entwurf als die Beſeitigung der letzten Mißſtände in 
Jolge der Kirchengeſetzgebung des vorletzten Decenniums 
und ſpricht der Staatsregierung ſeinen Dank dafür 
aus, daß ſie nach dem Scheitern des Entwurfs im 
vorigen Jahre ſich der Pflicht nicht entzogen habe, die 
ſchwierige Materie endgiltig zu ordnen. Er befürwortet 
die Erweiterung des Artikels 5 betreffend die Ver- 
wendung auf Studirende der Theologie und zu gering 
dotirte Kilfsgeiſtliche der ſtaatlich anerkannten Pfarreien. 

In der Generaldiscuſſion bittet Frhr. v. Manteuffel 
den Fürſtbiſchof Kopp, dieſen Antrag zurückzunehmen, 
was dieſer unter dem lebhafteſten Beifall des Hauſes 
auch thut. 

Das Mitglied des Herrenhaufes, Durant, erklärt, der 
Staat habe jeht feinen Frieden mit der katholiſchen 
Kirche gemacht, nun ſei es auch Zeit, die berechtigten 


welches lech 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 15. Juni. Nachdem das Abgeordneten- 
haus die Dorlage über die Gewerbegerichte in 
der Rheinprovinz endgiltig angenommen hatte, 
wurde die Berathung des Wlildſchadengeſetzes 
fortgeſetzt. Es wurde zunächſt die Abſtimmung 
über den Regreßparagraphen (4a) wiederholt, bei 
der ſich Sonnabend die Beſchlußunfähigkeit 
des Kauſes herausgeſtellt hatte. Die rechte Seite 
des Kauſes war ungewöhnlich ſtark beſetzt 
und fo wurde denn der Paragraph mit einer ge- 
ringen Mehrheit abgelehnt. Für 


* 


ö 2 Wild 2 ( tießt. A eh 
Sen ee wurde zu morgen ver- 


Berlin, 15. Juni. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
eine Rundſchau über den Weltgetreidehendel 
im Mai und hebt hervor, daß die Ernteausſichten 
ſich im allgemeinen gebeſſert haben. Beſonders 
gebe der Stand des Getreides in den Vereinigten 
Staaten und Oſtindien ausgedehnten Hoffnungen 
Raum, 

Potsdam, 15. Juni, Um 8½ Uhr fand im 
Sterbezimmer des Kaiſers Friedrich in Gegen- 
wart der kaiſerlichen Familie eine Gedächtniß⸗ 
feier ſtatt. die Andacht hielt der Candidat 
Keßzner. Um 9 Uhr erſchienen die Majeſtäten und 
die drei älteſten Prinzen im Mauſoleum bei der 
Friedenskirche und legten Kränze nieder, die 
Majeftäten einen ſolchen aus weißen Nelken mit 
Palmenwedeln und einer Schleife mit den Initialen 
des Kaiſerpaares. die Prinzen einen Kranz 
aus weißen Geerofen und einer Schleife mit den 
Worten: „Bon den Enkeln!“ der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Meiningen ſowie das Offizier 
corps und die Geſellſchaft ſpendeten koſtbare 
Kränze. 

— Auf der Pfaueninſel findet am 17. Zuni 


ein Gartenfeſt ſtatt, zu welchem der Kaiſer Ein. 
ladungen an ca. 120 Mitglieder des Land- 


tages erlaſſen hat. 

Baſel, 15. Juni. Heute begaben ſich weitere 
30 Mann aus der Sanitätsſchule nach der un- 
glücksſtätte zur Lilfeleiſtung bei der Bergung der 
Todten aus dem Waſſer. Die Genietruppen 
werden zur Wiederaufnahme des Bahnverkehrs 
eine Interimsbrücke errichten. Bon den Ber: 
wundeten im Koſpitale iſt keiner meht 
in Lebensgefahr. Heute Vormittag ſind noch 
3 Todte aus den Wagentrümmern hervorgeholt 
worden, jetzt (12 uhr Mittags) find noch 8 weitere 
Leichen ſichtbar. Wie viel noch im Waſſer liegen, 
entzieht ſich der Schätzung; die Angaben varliren 
zwiſchen 30 und 70. Es können noch Tage ver- 
gehen bis die letzten Leichen herausgeſchafft find, 
Die Sapeure und Pioniere find mit Räumungs- 


arbeiten beſchäftigt. 
. . ˙ 


Danzig, 16. Juni. 


* Petition aus dem Ueberſchwemmungs- 
gebiet.] In der Agrarcommiſſion kam vor 
einigen Tagen die Petition zur Verhandlung, 
welche von den Gemeindevorſtänden im Elbinger 
Einlagebiete dem Abgeordnetenhauſe überreicht 
worden iſt. Referent dafür war der Abgeordnete 
Drawe, welcher den Antrag ſtellte, die Anträge 
1 und 2 (Ausrodung der Weidengebüſche, Ab- 
pflaſterung der Grundbetten und Abtragung der 
Borländer betreffend) der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Dieſer Antrag 
fand jedoch nicht die Majorität und es wurde 
die Ueberweiſung zur „Erwägung“ beſchloſſen 
Die anderen Anträge 3, 4, 5 und 6 konnien nicht 
zur Debatte geſtellt werden, weil in der Petition 
nicht der Nachweis geführt war, daß der Inſtanzen⸗ 
zug erſchöpft ſei. Jene Wünſche betrafen die Er- 

der Schl in den 


5 d len, die 
nerſagung der geplanten Berlängerung des 
Beichjeldeihes, Ermäßigung der Grundſteuer und 

gänzlichen Erlaß der vorgeſchoſſenen Gelder im 

Betrage von 301 147 Mk. a 
* [Dampferverkehr nach Neufahrwaſſer.] Auf 

der Strecke Danzig - Meiterplatte fahren von 

3½ Uhr Nachmittag an die in den halben 

Stunden abgehenden Dampfer ohne Anlegen an 

den Zwiſchenſtationen direct nach Neufahrwaſſer 

und Weſterplatte und umgekehrt und nur der 


2½-Uhr-Dampfer vom Johannisthor und die in 


den vollen Stunden abgehenden da a 
an allen Gtationen auf der Fahrt Eger denn 


* [Gaftfpiel.] Die Opernſängerin Fräulein Bertha 
Nagel, welche vor 2 Jahren als Jugendliche Altiftin 
dem Danziger Stadttheater angehörte, hat vorgeſtern 
als Acuzena in „Troubadour“ im königlichen Hof⸗ 
opernhauſe zu Berlin gaſtirt. Der Opernkritiker der 
„Doſſ. tg.“ ſchreibt über dies nach ſeiner Angabe mit 
recht vielem Beifall aufgenommene Debüt: Frl. Nagel 
beſitzt eine ſchöne mezjofopranartige Altftimme von, 
wie es fcheint, ziemlich ausreichendem Umfang, eine 
gute Intonation und Kusſprache und auch im Uebrigen, 
abgeſehen von einer geringen Neigung zum Tremuliren 
und von vereinzelten, wohl mehr aus zufälligen über- 
treibungen im usdruch, als aus Unfähigkeit hervor 
gegangenen unſchönen Klang ärbungen, lobenswerthe 
Stimmbehandlung, Auch an Kraft fehlt es der Stimme 
nicht, wenngleich dieſelbe noch zu ſehr in den Grenzen 
der Jugendlichkeit ſich befindet. 

* 9 Sänger.] Heute Dienſtag beginnen 
im Zivoli Raimund Hankes Leipziger Sänger ihre 
humoriſtiſchen Abende, welche ſich im vorigen Jahre 
viele Freunde hier erworben haben. Als neue Kräſte treten 
auf: der jugendliche Damendarſteller Max Walden, der 
Inſtrumentalpirtuoſe Hugo Schulz, der Tanz- und Grotesk 
komiker Paul Charton und der Charakterkomiker Franz 
Löwel, welche in ihren Fächern recht Tüchtiges leiſten 
8 — Im freundſchaftlichen Garten fingen noch 
mmer die beliebten Sänger unter der Direction des 
Herrn Eyle, die trotz der ungünſtigen Witterung ſich 
ſtets eines recht guten Beſuches erfreuen. Iſt der 
Aufenthalt im Garten nicht angänglich, dann finden die 
Vorſtellungen in dem geräumigen Saale ſtatt. 

ph. Dirſchau, 15. Juni. Der Präſident des evangeli 
ſchen Ober-Kirchenraths, Excellenz v. Barkhaufen, 
trifft gene hier ein, um die kirchlichen Einrichtungen, 
das Diahoniffenhaus u. a. einer Revifion zu unter- 


iehen. 5 
1 N Reuftabt, 14, Juni. l ere derm 
at neuerdings von der hier zu Mar t gebrachten Milch 
er entnehmen und dieſelben unterſuchen laffen. Die 
Beſchaffenheit war im allgemeinen gut und ein Zuſatz 
von Daffer nicht wahrzunehmen. Die Schwere und 
Sahneſchicht bei den Proben variirte zwiſchen 1029, 
1031, 1032, 1033 und 1035 — 7, 8, 10, 13, 14 und 17 mm. 
* Das Refultat der Volkszählung vom 1. Dezember 
1890 für die Städte der Provinz Oſtpreuſſen ift 
definitiv amtlich folgendermaßen feſtgeſtellt: Königs- 
berg 161528, Tilſit 24 550, Inſterburg 22 237, Memel 
19 281, Allenſtein 19 236, „Gumbinnen 12 213, Brauns- 
berg 10 868, Pillau 3304, Fiſchhauſen 2875, Labiau 
4862, Wehlau 5384, Tapiau 3763, Allenburg 1958, 
Gerdauen 2858, Nordenburg 2251, Raftenburg 7304, 
Bartenſtein 6409, Schippenbeil 3096, Friedland 2665, 
Domnau 1983, Pr. Eylau 3443, Landsberg 254, 
Creuzburg 1976, SHeiligenbeil 3761, Zinten 3362, 
Wormditt 5116, Mehlſack 3937, Frauenburg 2462, 
eilsberg 5489, Gutiſtadt 4503, Biſchofsburg 4251, 
iſchofſtein 3231, Röſſel 3474, Seeburg 2797, Marten- 
burg 4735, Ortelsburg 2855, Willenberg 2323, Paffen- 
eim 1934, Neidenburg 4219, Soldau 3681, Oſterode 
412, 7 enſtein 2563, Liebemühl 2149, Gilgenburg 
1751, Mohrungen 3759, Saalfeld 2516, Liebſtadt 2256, 
r. Holland 4983, Mühlhauſen 2227, Ruß 2116, Ragnit 
958, Pillkallen 2871, Stallupönen 4677, Eydtkuhnen 
3343, Darkehmen 3551, Angerburg 4291, Goldap 7169, 
Oletzno 4838, Luck 9987, Löten 5481, Sensburg 3553, 
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durch eine Haarmaſſe vollſtändig ausgefüllt, die noch J Auguft Lofh, S. — Arb. Eduard Bemowski, S. — Breslau, 13. Juni, (Wochenbericht über Aleefamen.) 
in Fr Speſſerhre hineinragte. Dieſe Haargeſchwulſt | Gattlergef, Otto Kaiſer, T. — Schuhmachergeſ. Wilhelm pet nominell. a * in por 50 Kilogr. Rothklee 
von 900 Gramm beſtand aus innig verfilsten braunen | Pieszezek, T. — Unehel: 1 8. 7 M. 8 eich Klee eine er a 
und dunkelblonden Haaren, die durchſchnittlich eine Kufgebote: Dekonom Ernſt Emil Auguſt Zulius Tee 10 45 —48— 50 AU, Gelbhlee 182025 
Länge von 16 Centimeter hatten; fie füllte die [Bergmann und Marie Anna Luiſe Eva Sohr. — Bureau- | bis 26— 28 M. Thymothee 19—24—25—26 N 
Weite des Magens vollkommen aus, fo daß, wenn] Bote Guſtav Emil Jeſchke und Marie Amalie Henriette 
überhaupt, Speiſen in ganz dünnflüſſigem Zuſtande nur Kumitz. — Briefträger Franz Eduard Neumann und Butter und Käſe. 
hindurchſichern konnten. Bon derartigen Fällen find | Martha Valerie Krauſe. — Lehrer Julius Adalbert Berlin, 13. Juni. (Wochen-Bericht von Gebrüder Leh⸗ 
in der ganzen medizniſchen Literatur bis feht erſt neun [ Goholowski und Henriette Florentine Luiſe Hedwig] mann u. Co.) Der an ſich nur ſchwache Conſum konnte 
bekannt geworden. Die Geſchwulſt entſteht in Folge Laſſe. — Schuhmachergeſelle Bernhard Otto Michael | die dieswöchentliche ſtark vermehrte Production nicht 
von jahrelang fortgeſetztem, meiſtens heimlichem Ber- | Schnitthomwski und Karoline Luiſe Kruhikowshi. aufbrauchen; es verblieben größere Beſtände und ga 
ſchlucken der eigenen ausgekämmten oder in der Er- eirathen: N Otto Karl Arthur Schulz aus | die Notirung für feine Butler deshalb um ar nach. 
regung ausgeriſſenen, zuweilen auch fremder Haare.] Poſchau und Emma Clara Luiſe Behrendt aus Kowall. 3 —— ee e fall once In 8 — — 
Berſucht man eine Erklärung der Urſachen dieſer ab- | — Kaufmann Leo Georg Anaſtaſlus Gudobba und ane u 2 
ſonderlichen, lebensgefährlichen Gewohnheit, die be- | Selma Franziska Leimert. — Arbeiter Karl Auguſt Die hieſigen Berkaufspreife find (alles per 50 Kilogr.): 
ſonders dem weiblichen Geſchlecht eigenthümlich iſt, fo Lange und Emma Mathilde Balzer. — Schneidergeſelle ] Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 11 
kann man fie nur zu den hrankhaften Geſchmacksver- | Ernft Karl Felitan und Magdalena Budau. a Bachtungen und Gensffenihaften la. 88—9 

I } U d. 


Nikolalken 2370, Johannisburg 3224, Bialla 1815, 
Arys 1314 Einwohner. 2 

Lasdehnen (Oſtpr.), 12. Juni. Im Gute Kaſſigkehmen 
an der Memel iſt dieſer Tage eine Scheune abgebrannt, 
wobei 3 Perſonen in den Flammen ihren Tod fanden. 
Wegen Reparatur des Inſthauſes wohnte eine Familie 
in der Scheune; die Mutter war blind und fand nicht 
den Ausgang, das Gjährige Töchterlein hatte lich auch 
eine Strecke noch fortgeſchleppt und — der Säugling 
verbrannte in der Wiege. 

Marggrabowa, 12. Juni. Ein ſchweres Unwetter, 
welches durch den Kreis 309g, hat in mehreren Ort- 
ſchaften recht großen Schaden angerichtet. So ſind 
z. B. in den Ortſchaften Dullen, Kl. Grodeyken ganze 
Gehöfte durch den wolkenbruchartigen Regen über- 
ſchwemmt und durch den orkanartigen Wind Dächer 
abgedecht, Bäume umgeriſſen worden ꝛc. Leider iſt 
dieſem Unwetter auch ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Ein Wirth aus Kokosken, der mit ſeinen 
Pferden auf der Weide weilte, wurde vom Blitz erſchlagen. 

Memel, 14. Juni. Bei dem geſtern Nachts plötzlich 
eintretenden Sturm waren zahlreiche Fiſcher, die ſich 
mit ihren Böten auf See befanden, in ernſter Gefahr. 
Ihre Frauen und Verwandten kamen zur Lootſenſtation 
und baten um Hilfe, worauf denn auch Herr Lootſen- 
Commandeur Krüger etwa um 5 Uhr Morgens mit 
dem Lootſendampfer „v. Schliechmann“ zur Kilfe⸗ 
leiſtung nach See fuhr. Es gelang auch die Bergung 
der Boote. Das erſte Mal wurden 5, das zweite Mal 
6 Boote in Sicherheit gebracht und um 10% Uhr Vor- 
mittags kam der Dampfer mit den letzten zwei Booten 
hier im Hafen ein. Die Beſatzung der geborgenen 
Boote beſtand aus 43 Menſchen, darunter auch re 
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E . .) 
Bromberg, 14. Juni. Ueber einen intereſſanten 
Diſtanzritt berichtet die „Oſtd. Pr.“ Folgendes: Der 
commandirende General des 2. Armeecorps beſichligte 
am Dienſtag das Dragoner-Regiment Derfflinger in 


irrungen rechnen, wie je bei Geiſteskranken, Kyſteriſchen, Todesfälle: Schloſſer Theodor Neumann, 21 J. — IIa. 85— 
Bleichſüchtigen nicht ſelten zur Beobachtung kommen; T. d. Arb. Rudolf Papius, 2 R. — Nähterin Roſalie 325 0 
in manchen Fällen mag auch Nachahmung die nächſte | Feldkeller, 48 J. — Wwe. Sufanna Chriſtine Weiß, 775 AN, Elbinger 72—75 M, bairiihe Land. 
Veranlaſſung fein, weniger Spielerei und Unart. Der | geb. Bogutt, 68 J. — ©. d. Schiffszimmermanns Karl II. polniſche Zn A, galiziſche 70—72 ML, 
eigenthümliche Hang beherrfchtfdie Kranken und auch | Nagel, 9 J. — S. d. Schneidergeſ. Hermann Erdmann, Berlin, 13. Juni. (Original-Bericht von Karl Nahlo.) 
dann noch, wenn die Beſchwerden fie längſt fühlen | 15 Tg. — Frau Anna Koß, geb. Schmidtke, 38 J. — Käſe. Unverändert, Beiahlt wurde: Zür prima 
laſſen, daß das Perſchlucken gefährlich iſt. ©. d. Schriftſetzers Heinrich Jackſtädt, 2 M. — | Schweizerhäſe, echte Waare, vollfaftig und ſchnitt⸗ 
„der Verband Plattdeuiſcher Vereine] hält feine | Wittwe Franzieha Ponczach, geb. Dugaß, 67 J. — reif der e und imitirten 65—80 AN, echten 
diesjährige Berfammlung in Berlin, am 20. bis 22, | Schuhmachermſtr. Wilheim Eduard Teichmann, 449. — a 8 8 -Bachfteinhäte, 10. —. 48.22 0 fle 
Juni ab. Nachdem derſelbe im Jahre 1888 unſerem | E. d. Fleiſchermſtr. Johann Böhm, 4 M. — Barbier. 59 Kilogr. frei Berlin. — Eier. Berahit wurde 2,371 
großſen Humoriſten Fritz Reuter ein würdiges denkmal gehitfe Kurt Ripkow, 17 J. — S. d. Schmiedegeſellen 2,70 per Schock, bei 2 Schock Abiug per Kiſte 
in Jena errichtet und im vorigen Jahre durch Spendung 5 u. 6 W. — Frau Marie Zinda, geb. | (54 Shod). 
von 1000 Mk. an das Schweriner Comite die baldige Jaſchinski, 66 J. — Wwe. Zlorentine Broszinski, geb. 
Ausführung eines Reuter-Denkmals in neu Branden- | Grant, 61 3. — Unehel.: 2 Töchter. Wolle. 
burg ermöglicht hat, ſollen jetzt die Satzungen einer õũũũ . EEEN, Stettin, 14. Juni. Wellmarkt. Als Anfuhr gu dem 
Frit, Reuter. Stiftüng berathen werden. Dieſelbe be- | Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. | am Dienstag hier beginnenden Mollmarkt find 
weckt, die beſten niederdeutſchen Schriften u. . w.all- | Zrankfurt, 15. Juni. (Abendbörfe.) Oeſterreichiſche] einige Bolten eingetroffen. Die Zufuhr von olle wird 


Jährlich durch eine Geldſpende auszuzeichnen. Die Crebitactien 260, Framoſen 255% Lombarden 105%, Vorjahren. Diele Beſitzer haben bereits ihre Beſtände 


Leitung des Feſtes geſchieht durch den hieſigen gaft- ; ng ; ; E € 
gebendenBerein,„Quikborn“, Freunde berplattdeutichen ee e Haupt it des Meter wg 80 e günfig se 


Sprache und Literatur find zu den Berfammlungen 8 5 weſen, der Ertrag auch gegen früher zurückgeblieben. 
Bromberg und am Mittwoch das Dragoner-Regiment | und Fefttichheiten ſreundilchſt eingeladen, doch iſt eine] Paris. 15. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente Seweit es ſich bis jeht übe 1 läßt, werden Die reife 
Arnim in Gneſen. Aus dieſer Reranlaffung unter- vorherige Anmeldung bei Herrn Wilh. Bade, Treskow- J 96,00, 3% Rente 95,85, 4% ungar. Goldrente 92,93, — dem hieſigen Markt ſich für die Verkäufer günftig 
ſiraße 20, erwünf Franzoſen 642,50, Lombarden 258,75, Türken 18,82½, | geſtalten. 


t. 5 R 
* [Friedrich Solihetm Geanzoni von Lichtenfels], | Acanpter 487,81. Tendenz: ſeſt. — Robzucer loco 5 Dee 3 Sar den heute hier 


l } 00 Etr. meiſt 
der, wie bereits telegraphiſch emeldet ift, am 12. d.] 880 34,75, weißer Zucker per Juni 35,62½, per | nt len angefahren. Die Wäſche in ſehr befriebiae 
auf feinem S1 Sinneberg (iederbeiern) selben Juli 35,75, per Juli-Auguſt 35,87½, per Oktober-Jan. — . — des Schurgewich It rl gegangen, bie 
prahticite er fach als Seen. Aut in er grauen. | 900. — enden ruhig bie in Vordere, Neitwelſe een de diner 10 hoc, 
Rlinih. Pon 1450 bis 1886 lehrte Geanjoni an der [. Fenden, 15. Juni, (Geluhcourfe) Enel. Confots für beite Mollen 158 bie 157 Ak für auf 18 bio 197 
Univerfität Würzburg, feinen Weltruf hier be- 5 ¼ 4% preuß. Confols 10442, 4% Nufſen von 1889 für Mittelmollen 130 bis 140 M. für Landwollen 
gründend und ausdehnend. Reich an Auszeichnungen | 9%, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 913, | 100 bis et für nt — 57 M Der Markt 
don Fürſten, Gelehrten- und anderen Corporationen, | Kegypter 96½½. Platy -Discont Ws T. — Tendenz: | Wurde vollitändig geräumt. 
trat Scanzoni in das Privatleben, ſich in Zinneberg | jehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Rübenroh- Schiffs-Liſte 
der Landwirihſchaft widmend. Er hinterläßt Tausende zucker 13½¼½. Tendenz: ruhig. ı Iſte. 


Regiments einen intereffanten Diſtanzritt. Am Dienſtag 
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr verließen 12 Offiziere, an 
ihrer Spitze bie 5 Escadronchefs, Bromberg, zum Theil 
auf denſelben Pferden, die Vormittags zur Beſichtigung 
geritten waren, um am Mittwoch Morgen der Be- 
— in Gneſen beiwohnen zu können. Die Ent- 
ernung Ze Gnejen und Bromberg beträgt min- 
deſtens Kilometer, alſo über 11½ Meilen. Die 
Herren ritten zu zweien oder allein, ihr Weg führte 
‚fie über Hopſengarten. Inin und Rogomo oder über 

ohr bruch. Schubin auf Inin. Die Orientirung auf 
den größtentheils unbekannten Wegen war in der ſehr 


nahmen die Offiziere jene Neumärkiſchen Dragoner- 


von Schülern, und feine Praxis machte ihn zu einem Petersburg, 15. Juni. Wechſel auf London 3 M. Neufahrwaſſer, 15. Juni. Wind: 


W. 
dunklen Nacht nicht leicht. die Luft war bei Beginn | fehr begüterten Mann. ; i 1 ; 3 Angekommen! Gophie (Sd), Garde, Rotterdam, 
des Ritts ſehr ſchwäl, bis ſich vor Einbruch der Nacht Ville, 11. Juni, Ein dreifacher Mordrerſuch feht 84,50, 2. Orientanleihe 101½. 3. Orientanleihe 101 nen 1 Raben, M. Lenne 
ein heftiges, fiundenlang anhaltendes Gewitter entlud, | die kleine, zum hiefigen Arrondiſſement gehörige Rohzucker. 
welches die Reiter nöthigte, in den an der Straße | Stadt Seclin in nicht geringe Aufregung. Aus einer (Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig) Fremde. 
gelegenen Ortſchaften möglichſt Unterſtand zu ſuchen, | an 50 m vom dortigen Bahnhof gelegenen Wirthſchaft, 2 ‚15. Juni. Stimmung: ruhig. Heuliger Werth otel de Berlin. Se. Excellen: Dr. Barkhaufen 
wodurch der Ritt ſehr verzögert wurde. Trohdem | deren Inhaberin eine Witlwe ifl, trafen Montag Nacht | ift 13 910 Piat . e Nendem, mel. Sack tranitto | „Berlin, Wirkl. Geheimer Kath, und praſpebt den 
langten die erſten Reiter ſchon vor 3 Uhr Morgens in | drei Männer, welche den Abend über beim Glaſe ver- franco Hafenplah. )berhirhenraths. Frau Nittergutsbeſiger Muhl aus 


Gneſen an und als um 7 Uhr das Dragoner-Regiment 
von Arnim zur Beſichtigung ausrückte, waren auch die 
Derfflinger zur Stelle. Als die Herren Mittags beim 
Wiedereinrücken in Gneſen aus dem Sattel ſtiegen, 
merkte man weder den Reitern noch den Pferden die 
Anſtrengungen der letzten 24 Stunden an. 

Y Bromberg, 14. Juni, Das Pionier- Bataillon 
Nr. 2 aus Thorn wird während dreier Tage am 16,, 
17. und 18. d. im Walde in der Nähe des Guts Gr. 
Kroſſen bei — eine Pionierübung abhalten und 
während zweier Nächte im Walde bivouahiren. Das 
Dominium Gr. Kroſſen hat für die Mannſchaften die 
nöthigen Lagerbedürfniſſe, Stroh, Holz u. ſ. w. zu liefern 
und die nöthigen Geſpanne zu ſtellen. Das Gut Gr. Kroſſen 
iſt ringsum von Wald umgeben und dies iſt wohl mit 
ein Grund, weshalb der letzte Nachtfroſt vor acht Tagen 
dort nur ganz unbedeutenden Schaden angerichtet hat. 


weilt, den Rückweg nach Haufe an. Plötzlich 109 einer Magdeburg, 15.1 Juni. Mittig 8. Stimmung: ruhig. ihau. Findeiſen a. Swattkowi „Findeiſen nebit 
der drei, ein 29 jähriger verheiratheter Tagelöhner 13 7 10 a en 25 ie Ober. 12,450 Cemabli a. Orle, Major Kunze a. 35 

Namens Nieuwenhuyſſe, einen Revolver hervor und | do., Nopbr-Beidr. 12.7 m do. ES > ( 

gab in der 1 drei ea as zen Nachmittags. Stimmung: ruhig. Courſe unverändert, | Dirſchan, Rabbiner, Wär dig a. Greifenhagen, Maurer- 
ab, von welchen der eine an der rechten Fand, der - b N b 
andere an der Bruft und in der Rippengegend ſchwer ver-] Danziger Wenne (Vorſtadt gltſchottland). n de 4. Berlin. en 
wundet wurde. Kierauf eilte Nieuwenhunſſe nach ontag, 15. Juni. erg & in 

Haufe, löſchte die Nachtlampe in feinem Schlafzimmer Aufgetrieben waren: 37 Rinder, nach der Hand ver- Landsberger a, Berlin, Friedmann a. Breslau, Buffe, 
aus und feuerte auf feine 28jährige Frau, welche ſich 92 45 ‚1a Hammel. 178 Landſchweine preiſten 30—32 € 

vom Lager erhoben hatte, um ihrem Manne die Thüre 5 5½ A Der — a 2 Gewicht. der Markt | Kaufleute. Berthold a. Berlin, Hauptmann. - 

u öffnen, aus nächſter Nähe drei Schüſſe ab, welche wurde geräumt, das Geſchäft verlief glatt. ‚Hotel de 2 28 ea 5 95 3 1 
Sin armen, obendrein feiner Niederkunft entgegen- Berliner Biehmarkt, Näsler a. Be ehh Drivatier. Janden a. Orloff, Outs- 
E rl De ae a Pen Intel Gt. Bert der „Daniger Yeituna:) | linker’. Dresden, bee hun. a, Daka, Sul, 
waren Zeugen des gg Auftrities, nach welchem Berlin, 15. Juni. Ninder: Es ern ZUM Berkauf mann, Gaufe, Borowski, Jannacher, Neumann aus 
Nieuwenhunſſe entfloh. die Verwundeten wurden geſtellt 2924 Stück. Tendenz: Bei verhältnißmäßig | Königsberg, Pfeiffer n. Tochter a. 4 Hilger aus 
Be Spital gebracht. Geſtern hat der Thäter fi dem | ſchwachem Auftrieb war geſtern und vorgeſtern die Nach- Dresden, Herrſich a. Bautzen. göberin 0 30 i 
Der Roggen hat ſich prächtig entfaltet und ſteht ſehr nterfuchungsrichter geſtellt. Er erklärt, die Mordver- | frage jo rege, daß heute nur 750 Stück zum Verkaufe Wik ur fon 7 1 na läder a. Stettin 
u Er a ie nur eine reichliche Kornfrucht, | frche deshalb begangen zu haben, weil die beiden von ſtanden. Preiſe anziehend. Geräumt. Bezahlt wurde oe — Bau Klanin, Rittergutsbefitger 
ſondern auch vie oh. ihm verwundeten Arbeiter mit ſeiner Frau ein uner⸗ für: 1. Qualität 59—60 , 2. Qualität 56—58 M, Wannom g. Trutenau, Deihhauptmann, Wunderlich a. 


= laubtes Verhältniß unterhalten hätten. Nieuwen e ität 50— alität 45—18 Eli i ? Amtsrat 5 fe 

1 Landwirthſchaftliches. will den Rebeleel I 3% vor drei Monaten 205 a n e been Loet ada ber a: Mr a. N Hel. 
JJJJJCCCCGGV%%%%S. m . p, é , ne ne Beriet, erge® Bar 
der Winterſaaten, nachdem warmer en und mildere fleißiges Weib, fo daß die Eiferſucht des Mannes auf | darunter 499 däniſche Schweine. Tendenz: Bei ruhigem | n. Familie a. Stolp, Rentiere. Frau Kaufmann offmann 


Temperatur eingetreten war, faft überall gebeffert, | reine Einbildung zurückzuführen iſt. (Köln. Ztg.) Handel geräumt. Export reger, als im vorwöchentlichen ] 4 Kolberg, Grzeninski n. Gema e. Ane Arne 


ift di l äulein Kirſchſtein a. Breslau. 
Auch ift die Sommerung, wenngleich in der Vegetation 5 : Markte. Beiahlt wurde für: 1. Qual, 51 A, feinite * 8 Schemann a. Schwelm, Reuter a. Hamburg, 
noch etwas zurück, gleichmäßig und kräftig eingegrünt; Schiffs-Nachrichten. darüber, 2. Qual. 49-50 , 3, Qual. 44-48 A per | Mröndel a. Minden, Leiffe a. Königsberg, gag a. Berlin, 
die Nleefelber ftehen faft ausnahmslos gut, Man darf „Danzig, 15. Juni. In der Woche vom 4, bis | 100 % mit 20 % Tara. Reibetanz a. Berlin, Falk a. Hamburg, Wörra aus 


daher hoffen, daß, ſofern das Wetter nunmehr günftig | incl. 10. Jun find, nach den Aufzeichnungen des Ger- Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2133 Stück.] Wien, Tutſch a. Wien Küſter a. Poſen. Kaufleute. 

bleibt, die . 3 . im al gemeinen | maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt ge- Tendenz: abermals weichend, Preiſe flau, ſchleppend, a. ee r — => „ 
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Icreibt aus Zürich: Die Nachricht daß Mehhirc in] Aopenhagen, 12. Juni. Die normegifche Brigg] Tendenz: ruhig, gute Waare ( K Beliter, 

Baden im Laufe dieſes Jahres den Geburtstag Konradin [ iorgvin“ von Shields mit Kohlen nach Carishamn, | der Vorwoche. Beiahlt wurde für: 1. Qualität 49—51 Klatt n. Gemahlin d. Frankfurt a. N., Rentier. Richter 

Areubers zu feiern gedenkt, bringt nur in Erinnerung, iſt auf dem Middelgrund total wrach geworden. Mann- Pf., beſte Lämmer bis 54 Pf., aus geſuchte darüber, | a. Elbing, Rentier. Müller a. Grunau, Beſitzer. Böhm 
er 


da ünſtler im Jahre 1839 im Züriche . ſchaft gerettet. i 2. Qual. 46-48 Pf. per % Fleiſchgewicht. a. Heiligenbeil, Ober-Inipector, 
inte fein „Rashtlager von Granada” 10 1 dee age ee Dergangene Nacht it 5 7 4 Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
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1 8 ri “ 2 9 iſchte 
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und bort komponirte er, wie durch Aufzeichnungen im] von Amfterdam, bejtimmt nach Bremerhaven. Gefahr | bat eine weſenfliche Breisänderung nicht erfahren. Der | heit: Otte Aafemann, fämmttic) in Danzig. 


: 2 ae ir di Zerminhandel war wieder ohne Leben. Zuseführt : 
Gemeindearchiv bewieſen ift, das „ſo weit die deutfche | für die Beſatzung nicht vorhanden. wurden vom 6. bis 12. Juni 120000 Liter, gehündigt] Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem es 
Tuns hlingt” behannte Uhland’fdie Lied „Das ift Der e eee ee, Für ee POIt: | 85000 Eiter., . „Ak | heinen Gtilftand iebt And Bein bar Dienlen vote allee 
Tag des Herrn“. 1 ge er a Elonddch Br. nichtcontingentirt 5. 1½ 51 Mund &p., kurze Liefe- | was iebt, unterworfen iſt, macht fi 
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fhmulft im menſchlichen Magen] berichtet Profeſſor Trave, und „Fulda“, von Bremen kommend, hier | 51 M G „ Juli 5 5 eontingentirt 51½ M Gd., Auguft | hat da nicht ſchon an 45 lelbft erfahren, daß ia Müdig- 
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der Magengegend geklagt hatte. Die Kranze ſtarb bei Rechtsanwalt Georg Sternberg, S. — Sergeant im | Brodraffinade 1. gr Brobraffinade li. 28 


dem Unvermögen, noch hinreichend Nahrung aufzu- FZuß-Artillerie-Regiment Nr. 2 Friedrich Sturm, S. — | Raffinade mit Zah 28,25. Gem. Melis f. mit Faß herbeiführt, und damit ernſteren L v 
nehmen, ſchließlich den Hungertod. Wie dann die war 8 ber 36. Diviſton Zehannes Quandt, T. 28.50. Ruhig. Rohncker I. Product Tranſito f. a. B. Apotheker Richard Brandts Sr pen, ſind in den 


x ; l 1 A 4 i 5 x 2 Br., M ſtets vorräthie, Die auf jeder 
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ER 885 Den altbewährten Wohlthätigheitsfinn unferer Mitbürger rufen wir für die ſchwer bedrängten bi e At 12, 1.05 
8 den g. Juni 1891. Wormser ruſſiſchen Juden zu wirkſamer Bethätigung auf. im Bureau. nt 7612 


Kbniglickes Amtsgericht X. 5 RR Ihres Bekenntniſſes wegen von Haus und Hof . ausgeſchloſſen vom Erwerbe und 3 
ndlich bedroht in ihrer Exiſtenz, ergreifen Tauſende dieſer Unglücklichen in Verzweiflung den 3 
5 D 0 f } b Au => L 6) tterie. Wanderſtab, um in fernen Fanden ein neues, menſchenwürdigeres Dafein zu begründen. Verein ehemaliger 
auf 5 Es bedarf der aufopfernden Mitwirkung aller Menſchenfreunde, wenn das tiefe Weh der 0 fn 
Gewinne nur baares Geld. ſchwer Betroffenen auch nur einigermaßen gemildert werden ſoll. Johannisſchüler. 
1 „Der Menſch ſei dem Menſchen ein Helfer“ rufen wir unſeren Mitbürgern zu und nicht unge⸗ 
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— — 1 hält, iſt R Loose d 3 Mk. 50 P f. jeder der Unterzeichneten bereit. en dh, Nordens 
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zuliefern. (9534 Reh is 2 bin 115 Der en 
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Königliches Amtsgericht. / in8gr.Folioseitenerscheinendo — Publikums durch die — 1% Kauff de 3 Am noch wenige Tage. 
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prämien-Geſchäfte find die fiherfte und folideft - Kalle e — . . 
Hildenbrandt, lation, da der Verluſt ſtets er . den geringen Ente be. au führen. br. u. Nr. dsl de 


Gerichtsvolltieher. Ihränkt, ber Gewinn bagegen me venzt ift. Langgark. Gr ode in ehe, Ein 1 Reel in allen. d. A 


f ten. ei 
Die ag J. des nüchften Monis roſpecte und Börſenberichte enbet 1 Verlangen 51 Nr. 91 Nr. 91 ſchri 1 215 92 uiange- Rothenber: 120 
Eduard Berl, 8 Berlin C., Kaifer Wilhelmile. 4 kann, Tag und Nacht gebleicht werben. e ver. 289825 al 12 Band De chtsanwalt 30 AK, 


7 TEN Te = 5 len ſtehen zur Benutzung bereit. Auf Wunſchſe beten.] Kechtsanwalt 30 . 
Deutſchen NER 5 W e en ar Bi RE (mie hängen, rollen etc.) 9415 Helle 8d 155 1 rn welf 20 0 
Grundſchuld-Bank 1 i g. Sandee gene beide Merziitung übernommen. 2 Zimmern und Te a eg. 
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